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Der Flughafen   www.flughafen-zuerich.ch   http://maps.google.ch   Vogelschutz   www.birdlife-zuerich.ch   www.orniplan.ch   www.naturschutz.                 zh.ch   www.vogelwarte.ch   www.int-ornith-union.org   www.wildbirds.com   Vogelfilme von Ruedi und Priska Abbühl   www.naturemovie.ch

AUF DER PIRSCH

Jedem seinen Vogel
Bei den Vögeln hat es sich längst herumgezwitschert: Die Flachmoore und Auen wälder 
beim Flughafen Zürich sind in der Schweiz «unique». Dieser Meinung ist auch  
das Ehepaar Abbühl, beide Ornithologen und Flight-Attendants bei der Swiss.

Text: Edith Arnold / Fotos: Stephan Rappo
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Jedem seinen Vogel
Grosse und kleine Vögel: Am besten 
hört man die Vögel nach dem Vor bei-
rauschen eines Flugzeugs. 
Links: Ein Silberreiher im Auenwald 
neben dem Flachmoor des Flug hafens, 
das vom Bund geschützt wird.
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Oregon Renntaucher aufgenom-
men, die synchron auf dem 
Wasser rannten.
In Kloten ist der Lieblingsplatz 
der Abbühls das verwunschene 
«Teichli» beim alten Hangar. 
Hier lauschen sie abends dem 
Gesang ihrer Nachtigall.

Trotz Flugpisten und 
Wanderwegen sind die 
Vögel relaxt

Derzeit löst der Ort allerdings 
eher ein Klagelied aus: Abge-
holztes Gebüsch gibt den Blick 
auf ein Schotterfeld frei. Eine 

Informationstafel des Kanto-
nalen Amtes für Landschaft und 
Natur verweist auf Gebiets-
betreuer Jean-Marc Obrecht.  
Er beruhigt: «Hier entfernten 
wir einen Holzschnitzelhaufen, 
der die Umgebung wie Kom-
postdünger mit unerwünschten 
Nährstoffen versorgt hat.» Im 
gleichen Aufwisch seien Wei-
den zurückgeschnitten und 
 Wurzeltriebe von wuchernden 
Goldruten abgezogen worden. 
Eigens konstruierte Kuppen  
und Mulden sollen später Laub-
fröschen und Gelbbauchunken 
als Laichgewässer dienen. «Der 

fühlt sich auf den Flughäfen 
rund um den Globus heimisch 
und kennt die ansässigen Vogel-
arten. «Beim Mount Pleasant 
Airport auf den Falklandinseln 
begrüssen einen Magellangänse, 
Falklandcaracas und Falkland-
pieper.» Die bunt schillernde 
Tangare, auch Juwel des Regen-
waldes genannt, ist nur eine  
der 372 Vogelarten, die am Flug-
hafen von São Paulo beobachtet 
werden können. 
Doch Ruedi Abbühl sieht sich 
mehr als Geniesser denn als 
Buchhalter. Im Ausland ist er 
 jeweils mit der Kamera auf 
Pirsch. Seine Filme an Bord der 
Swiss erzählen Vogelgeschich-
ten aus aller Welt. Bei den Auf-
nahmen kriegt er Unterstützung 
von seiner Frau Priska – eben-
falls Flight-Attendant bei der 
Swiss. Während er Details !lmt, 
erkennt sie die grösseren Zu-
sammenhänge, etwa den Ablauf 
von Balztänzen. Erst kürzlich 
haben sie im amerikanischen 

„Der Sumpfrohrsänger lernt in 
 seinem Winter quartier im tropischen 
Afrika neue Laute.“ Ruedi Abbühl

Trägt der Ornithologe um den Hals   www.swarovskioptik.at   Vogelbestimmung üben   www.biofotoquiz.com    Bestimmungsbücher                                     www.haupt.ch   www.kosmos.de   Unter Vogelfans   www.vogelforen.de   www.ornithologe.ch   www.birdingpal.org   www.ala-schweiz.ch
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Lärm hin oder her: Für Ruedi 
Abbühl gibt es keinen schöneren 
Wohnort als beim Flughafen 
 Zürich. Sein Arbeitsweg ist kurz 
– als Maître de Cabine bei der 
Swiss landet er jeweils fast ne-
ben seiner Wohnung in Winkel. 
Aber vor allem kann der Vogel-
beobachter seiner Leidenschaft 
gleich vor der Haustür nach-
gehen, denn «Flughäfen sind 
 eigentliche Naturoasen». Das 
gilt auch für das acht Quadrat-
kilometer grosse Areal des Flug-
hafens Zürich. Zum dschungel-
artigen Auenwald zwischen den 
Pisten 14/32 und 16/34 hat kein 
Mensch Zutritt, geschweige denn 
ein Hund oder eine Katze. Per-
fekt für am Boden brütende  
Vögel. Der Rotmilan dagegen 
schwebt über die weiten, un-
verbauten Flächen – und die 
Fluglotsen schauen ihm zu.
Ruedi Abbühl – er ist auch stu-
dierter Biologe mit Doktortitel – 

1 Innerhalb des Flughafenareals finden sich Auenwälder und Flachmoore.
2 Die Abbühls arbeiten bei der Swiss. Ihre Vogelfilme laufen an Bord.
3 Der Linthgletscher schuf die Moränenlandschaft mit weiten Riedflächen. 
4 Ich bin auch ein Nist-Raum: In der alten DC-8 brüten Stare und Bachstelzen.
5 Ein Wanderweg entlang des Flughafenzauns im Naturschutzgebiet.
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Ort ist ja auch ein Amphibien-
laichgebiet von nationaler Be-
deutung.» Die Massnahme beim 
unteren Himmelbach führt eine 
gewisse Enge ans Licht: Flug-
pisten und Fussgängerwege 
durchziehen das Naturschutz-
gebiet. Trotzdem lassen sich die 
Vögel in erstaunlich relaxten 
Positionen beobachten.
Als letzter «Langstrecken-
!ieger» wird bald der Sumpf-
rohrsänger in Zürich Kloten 
eintreffen. Seine Konzertbühne 
be"ndet sich im Schilf beim 
grösseren Tümpel zwischen der 
Landepiste und dem unteren 
Himmelbach auf der Winkeler 
Allmend. Bezüglich Reper- 
toire ist der Sumpfrohrsänger 
für Ruedi Abbühl der interna-
tionalste Vogel – und vor allem 
ein talentierter Nachahmer: 
«Der Meisterimitator lernt in 
seinem Winterquartier im tro-
pischen Afrika neue Laute, die 
er von anderen Vögeln über-
nimmt.» 

Wer das Naturschutzgebiet beim 
Flughafen Kloten erkunden 
möchte, reist idealerweise mit 
Fahrrad, Feldstecher und Vogel-
bestimmungsbuch im ersten 
Zug an. «Nur schon beim Haupt-
gebäude gibt es die unglaub-
lichsten Beobachtungsorte», 
schwärmt Martin Weggler, Lei-
ter des Naturberatungsbüros Or-
niplan. Er beobachtet seit den 
Achtzigerjahren die Brutvögel 
im Gebiet. 

Die männlichen Vögel 
drehen an lauten Orten 
ihr Organ auf

Im elften Stock von Parkhaus 6 
fangen «Planespotters» – Flug-
zeugfans – anrollende Flugzeu-
ge mit Teleobjektiven ein. Von 
dort sieht man auch Kiebitze ne-
ben der Piste auf Recyclingteer 
waten. Der taubengrosse Vogel 
gehört zu den dreizehn Arten in 
Kloten, die auf der Roten Liste 
der bedrohten Tierarten stehen. 

Für einen Kiebitz würde Wegg-
ler bis nach Holland !iegen. 
Seine Faszination für den Vogel: 
«Die dynamische Haube, das 
elegante weiss-schwarze Feder-
kleid mit metallisch-violettem 
Schimmer. Sein Gaukler!ug – 
überhaupt: das schöne Flugbild 
durch die runden Flügel!» 
Beim Tor 13 stationiert Martin 
Weggler sein Fahrrad. Dieses 
erreicht man entlang des Flug-
hafenzauns und des Ausschaf-
fungsgefängnisses in wenigen 
Fahrminuten. Mit dabei ist nun 
auch Werner Loosli, der mit-
unter für die seltenen ornitholo-
gischen Führungen im Innern 
des Areals zuständig ist. Sein 
Tag im Flughafen beginnt ma-
gisch, «wenn aus der Dämme-
rung die Feldlerchen singen, um 
6.04 Uhr die erste Maschine aus 
dem Fernen Osten landet und 
gleichzeitig ein Turmfalke auf 
einem rüttelnden Sink!ug zum 
Himmelbach ist.» Das Ornitho-
logen-Duo biegt zu Fuss in 
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1 Der Flughafen ist auch ein Hotspot für 
Nachtigallen. Sie singen Tag und Nacht.
2 Zu den 77 Brutvogelarten in Kloten gehört 
auch der Kiebitz. 
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die Naturschutzzone Schloss-
winkel ein. Trapezförmig liegt 
sie zwischen Fluss und Pisten. 
Am südlichen Zipfel lockt ein 
Baumhaus. Aus der Vogelper-
spektive lassen sich startende 
Flugzeuge sehen, riechen und 
hören. Daneben beginnt eine 
Auenlandschaft mit Tümpeln 
und kleinen Seen. Niedrige Was-
serstellen heizen schneller auf, 
so entsteht ein reiches Insekten-

leben und viel Vogelfutter. «Bei 
der Birke dort hinten, der rote 
Bauch – ein Buntspecht», !üs-
tert Weggler. 
Am besten hört man die Vögel 
unmittelbar nach dem Vorbei-
rauschen eines Flugzeugs. Das 
mag am Wohlklang nach dem 
Lärm liegen. Zudem drehen die 
männlichen Vögel ihre Lautstär-
ke auf, um von den Weibchen 
gehört zu werden. Es lohnt sich, 
den vermeintlichen Lockrufen 
von Wasserrallen, Amseln oder 
Spechten vorsichtig und auf 
Samtpfoten zu folgen. Über dem 
Gebiet Schlosswinkel heben pro 
Tag 70 Prozent der 350 starten-
den Flugzeuge ab. Den Vögeln 
scheint dies piepegal zu sein.

«Wo hat es eine solche Weite!», 
hebt Weggler an. Er steht  
mit dem Swarovski-Fernglas 
zwischen der Meteo- und der 
 Planespotter-Station an der 
Rümlangstrasse. Auf der einen 
Seite des Flughafenzauns ge-
deiht konventionelles Kultur-
land, auf der anderen Seite 
 extensive Wiese. «So ein riesi-
ges offenes Gebiet ohne einen 
Baum!», singt der Ornithologe, 

«man kommt sich fast vor wie 
in der letzten Prärie. Jetzt !iegt 
gerade ein Graureiher weg!» 
Auf einer Positionslampe lauert 
ein Turmfalke. Für Greifvögel 
stehen Aussichtsstangen bereit, 
damit sie weniger über die 
Mager wiesen kreisen. «Vogel-
schwärme werden notfalls mit 
Knallpetarden vergrämt», sagt 
Loosli. Eine Massnahme gegen 
Vogelschlag – das gefährliche 
Zusammenprallen mit Flugzeu-
gen. Die Vögel nehmen sich das 
heraus, was sie dürfen. Und be-
weisen, dass Schrott auch der 
Natur dienen kann: in einer alten 
DC-8, die sonst für Feuerwehr-
übungen genutzt wird, brüten 
Bachstelzen und Stare.

BEOBACHTUNGSORTE

Blechvögel «spotten»   www.zrh-spotter.ch   www.planespotters.net   www.plane-spotter.com   www.fysb.de   www.neuespotter.de
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1 Naturfenster im Schlosswinkel Startende Flugzeuge, gute Vogelklangkulisse.
2 Lieblingsort von Martin Weggler Greifvögel in der Luft, Feldbrüter am Boden. 
3 Teiche auf der Winkeler Allmend Lebensraum von Nachtigall und Rohrsänger.

„Nur schon beim Hauptgebäude  
gibt es die unglaublichsten  
Beo bach tungsorte.“ Martin Weggler

Martin Weggler beobachtet seit den Achtziger-
jahren die Brutvögel im Gebiet beim Flughafen.

Ried- und Auenlandschaft Schlosswinkel:  
Im Röhricht nisten unter anderem Rohrsänger.
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